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LAUF, RÖTHENBACH, SCHNAITTACH UND UMGEBUNG

Zwischen Lauf und Ottensoos läuft der Straßenausbau auf Hochtouren

LAUF/OTTENSOOS — Der Ausbau der kleinen Ortsverbindungs-
straße von Lauf nach Ottensoos hat begonnen: auf der Laufer Sei-
te zunächst mit dem Verlegen neuer Rasengittersteine zum Ver-
breitern und Stabilisieren der Bankette auf der Strecke zwischen 
der Autobahn und der Abzweigung nach Schönberg (Foto rechts) 
und auf der Ottensooser Seite mit dem Abschieben des Humus 
beidseitig der Fahrbahn zwischen dem ehemaligen Pirner‘schen 
Wasserkraftwerk und dem kleinen Wäldchen (Foto links). Die Ver-
bindungsstraße ist derzeit voll gesperrt. Während es sich bei der 

Sanierung auf Laufer Seite nicht um einen Vollausbau handelt, wird 
die Straße auf Ottensooser Gemeindegebiet (westlich und östlich 
der kleinen Siedlung um das ehemalige Chemiewerk Pirner) kom-
plett auf einer Breite von 5,50 Metern vom Unterbau bis zur Asphalt-
decke neu gebaut. Nur für den Vollausbau gibt es auch Zuschüsse 
vom Staat. Darauf verzichtet man in Lauf. Erstens weil man die Stra-
ße bewusst schmal halten will, um sie nicht zur Rennstrecke wer-
den zu lassen, und zweitens, weil der städtische Beitrag trotzdem 
genauso hoch gewesen wäre, wie jetzt die Oberflächensanierung 

kostet. Diese Sanierung umfasst einen kompletten Deckenneubau 
– nachdem der alte Asphaltbelag abgefräst wurde – und die Stabi-
lisierung der Bankette durch Gittersteine. Eine Maßnahme, wie sie 
schon vor Jahren bis zur Abzweigung nach Schönberg durchge-
führt worden war. Von Lauf bis zur Abzweigung nach Schönberg ist 
die Straße in der nächsten Woche wieder für Autos und Radler be-
fahrbar (wenn die Bankettbefestigung abgeschlossen ist). Bis Ot-
tensoos allerdings bleibt sie gesperrt. Ausdrücklich auch für Rad-
fahrer, wie Stadt und Bauunternehmen betonen. Fotos: Fischer 

Gefährliche Mountainbike-Fallen am Rothenberg
Radfahrer entdecken zwei gezielt vergrabene Nagelbretter — Laufer Polizei sucht nach dem unbekannten Täter 

SCHNAITTACH (as) — Am Ro-
thenberg bei Schnaittach hat ein Un-
bekannter Nagelbretter vergraben. 
Zwei solcher Fallen sind bereits auf-
getaucht. Ein Mountainbiker, der am 
Dienstag über eines der Bretter roll-
te, kam mit einem platten Reifen da-
von. Er blieb unverletzt. Über die Mo-
tive des Täters kann nur spekuliert 
werden, zumal es am Rothenberg kei-
ne größeren Konflikte etwa zwischen 
Wanderern und Radfahrern gibt.

„Das kann schlimm ausgehen“, sagt 
Förster Michael Ludwig, „da besteht 
Gefahr für Leib und Leben.“ Nach 
dem Nagelbrett-Fund am sogenann-
ten Fuchsbuckel haben die Bayeri-
schen Staatsforsten deshalb gestern 
Strafanzeige gestellt. Nun ermittelt 
die Polizei. 

Zwei Mountainbiker aus Schnait-
tach waren am Dienstagnachmittag 
westlich des oberen Parkplatzes am 
Rothenberg unterwegs, als sich einer 
der Biker auf dem schmalen, natur-
belassenen Wanderweg einen Platten 
fuhr. Skeptisch machte ihn, dass die 
Luft aus gleich mehreren Löchern im 
Reifen entwich. Schließlich entdeck-
ten die beiden jungen Männer, die sich 
daraufhin an den PZ-Mitarbeiter und 
Wanderwegmarkierer Udo Schuster 
wandten, ein gut getarntes, im Erd-
boden versenktes Nagelbrett. Jemand 
hatte eine Falle gestellt.

Verletzungen drohen
Henric Fabry von der Mountain-

bike-Abteilung des Ski-Clubs Ro-
thenberg berichtet von einem weite-
ren Fund in der vergangenen Woche, 
nicht weit von der Stelle entfernt. 

„Richtig heftig“ könnten die Folgen 
für Radfahrer sein, die die Nagelbret-
ter nicht rechtzeitig bemerkten. Fab-
ry: „Ein kaputter Reifen kann zu ei-

nem Sturz führen, und dann stehen 
dort natürlich viele Bäume, gegen die 
man fahren kann. Wenn man allei-
ne unterwegs ist und im Wald liegen 

bleibt, dauert es lange, 
bis Hilfe kommt.“ Wege-
meister Schuster sieht 
auch eine Gefahr für 
Wanderer. Längst nicht 
jeder Schuh sei so stabil, 
dass ihn ein Nagel nicht 
durchdringen könne.

Vergleichbare Fallen 
tauchten in den vergan-
genen Jahren vor allem 
in klassischen Ferien-
regionen wie dem Vor-
alpenraum oder dem 
Schwarzwald auf, dort 
richteten sie sich ge-
zielt gegen Mountain-
biker. Die Frankfur-
ter Allgemeine Zeitung 
schrieb deshalb gar von 
„Kampfszenen unter der 
Fichte“. Vor allem Wan-
derer, denen der Wald 
nicht mehr alleine gehö-
re, störten sich an dem 
Outdoorsport. Biswei-
len komme es zu offenen 
Auseinandersetzungen.

Am Rothenberg aller-
dings, sagt Förster Lud-
wig, gebe es bisher keine 

größeren Konflikte rund ums Moun-
tainbiken. Zumal sich die meisten
Radfahrer an die gesetzliche Vorgabe
hielten, nur geeignete Wege zu befah-
ren. „Wer abseits davon fährt, zerstört 
Natur“, so Ludwig. Illegale Down-
hill-Strecken, für die Sprungschan-
zen oder Bretterkonstruktionen in den 
Wald gebaut werden, sind ihm nicht
bekannt. Mit dem Osternoher Bike-
park befindet sich ohnehin eine legale 
Alternative in der Nähe.

„Die Natur ist für alle da“
Schuster, der Wegemeister des 

Fränkischen Albvereins, sieht es so:
„Die Natur ist für alle da, auch für 
Mountainbiker.“ Die meisten, sagt er, 
würden Rücksicht auf Wanderer neh-
men, „schwarze Schafe gibt es über-
all“. Fabry vom Ski-Club spricht von 
freundlich grüßenden Wanderern,
und auch Streit mit Landwirten kennt 
er „eher aus Ferienregionen“. 

Was hinter den Nagelbrett-Fal-
len steckt, soll nun die Polizei her-
ausfinden. Je nach den Auswirkun-
gen im Einzelfall stehen laut Benno 
Eichinger, dem stellvertretenden Lei-
ter der Laufer Inspektion, Straftaten 
wie Sachbeschädigung oder Kör-
perverletzung im Raum. „Schwere 
Verletzungen sind ja denkbar“, sagt 
er. Bisher blieb es bei einem platten 
Reifen.

Exhibitionist 
am Bahnsteig
Laufer Polizei sucht Zeugen

LAUF — Die Laufer Polizei fahn-
det nach einem Exhibitionisten. Der 
unbekannte Mann hat sich am Diens-
tagmorgen am Bahnhof links der Peg-
nitz vor zwei Frauen selbst befriedigt.

Die Tat ereignete sich gegen 8.30 
Uhr am Bahnsteig, Gleis 2. Laut den 
Beamten onanierte der Exhibitionist 
im unmittelbaren Sichtfeld der beiden 
Frauen, die zu diesem Zeitpunkt auf 
einer Bank saßen. Schließlich flüchte-
te er in unbekannte Richtung.

Beschrieben wird der Täter als et-
wa 25 bis 30 Jahre alter Mann, rund 
1,65 Meter groß, mollig und mit dicken 
Backen. Er trug ein schwarzes Ober-
teil mit weißer Aufschrift, eine Son-
nenbrille mit großen Gläsern und ei-
ne schwarze Schirmmütze.

Hinweise nimmt die Polizeiinspek-
tion Lauf entgegen, die telefonisch un-
ter der Nummer 09123/94070 zu errei-
chen ist.

Zwei verletzte 
Motorradfahrer
Unfälle in Lauf und Schnaittach

LAUF/SCHNAITTACH — Bei zwei 
Unfällen am Dienstagabend in Lauf 
und Schnaittach haben jeweils Auto-
fahrer Motorradfahrer übersehen. Ein 
24-Jähriger wurde schwer verletzt.

Ein 24-Jähriger, der mit seinem Mo-
torrad unterwegs durch Schnaittach 
in Richtung Simmelsdorf war, stürzte 
und verletzte sich schwer, als ihn der 
Wagen eines 78-Jährigen touchierte. 
Der Rentner hatte die Staatsstraße in 
Richtung der Festungsstraße über-
queren wollen, dabei aber das Motor-
rad übersehen. Der 24-Jährige wurde 
vom Rettungsdienst ins Nürnberger 
Südklinikum gebracht. Den Schaden 
an den Fahrzeugen schätzt die Poli-
zei auf insgesamt etwa 6000 Euro. Sie 
sucht noch nach Zeugen des Unfalls. 
Diese können sich telefonisch unter 
09123/94070 melden.

Feuerwehr zufällig vor Ort
Nur leichte Verletzungen erlitt ein 

26-jähriger Laufer, als eine 52-Jäh-
rige aus Reichenschwand ebenfalls 
am Dienstagabend sein Motorrad in 
der Hersbrucker Straße in Lauf mit 
ihrem Auto rammte. Die Frau wollte 
vom Fahrbahnrand losfahren. Dabei 
entging ihr der Motorradfahrer, der 
sich von hinten näherte. Es kam zur 
Kollision, der 26-Jährige stürzte. In 
diesem Fall geht die Polizei von einer 
Gesamtschadenshöhe von etwa 15 000 
Euro aus. Die Freiwillige Feuerwehr 
aus Großbellhofen, zufällig vor Ort, 
sicherte die Unfallstelle und band 
ausgelaufene Flüssigkeiten ab.

Nach einer Strafanzeige des Försters nahm gestern die Polizei ihre Ermittlungen auf. Rechts 
im Bild kann man die Wegmarkierung nahe des Tatorts erkennen.

Über dieses Brett, gut getarnt auf einem Wanderweg am sogenannten Fuchsbuckel vergraben, ist am Dienstagnachmit-
tag ein Mountainbiker gefahren. Es blieb bei einem Platten, der junge Mann stürzte nicht. Fotos: Schuster


